
des Gutes 21 die irI1na Vilsmeier I8l Regensburg; den W al
besıtz behielt der bısherige Kıgentümer Kurst VO.  b urn nd
Taxıs Von der Annahme ausgehen daß C111 Mıtpatronat ent-
standen SCI, vereinbarten Vılsmeler un urn un Taxıs die
Rückuübertragung des Mitpatronates den letzteren Der Be-
gsutachter kommt ZU rgebnis: UTrTC. den Teilverkauf ıst Miıt-
patrona entstanden DIie Rückübertragung des Mitpatronates
urn un Taxıs WAar, weiıl die Bestimmungen des kanonı1-
schen Rechtes vollzogen, nıchtig Vılsmeler WAarTre aufzufordern,
qauf das Mitpatronat verzichten. Irotz dieses Verzichtes bleibt
das Kompatronat des Fürsten urn un Taxıs bestehen. Die
Patronatspfarre WIrd aber Wechselpfarre, indem abh-
wechseln: der Bıschof einmal frei und das andere Mal qauf Prä-
sentation des Fürsten die Besetzung vornımmt.

TAz: Prof Dr Joh Haring
(Die Vila des Pfarrklerus.) Die SCINECINSAHM Les

benswelse der Pfarrgeistlichkeit wurde VO.  k jeher von der Kırche
gewunscht In Großstädten boten sıch der DISi E d l Ta IS Uhr auernden Schulstunden und der aben  ıchen
Vereinstätigkeit mannıgfache Schwierigkeiten. Der ardınal-
Erzbischof VOo Wıen hat HU verordnet daß der Erzd102Zese
len und VOr em der Wiıen die vıta mıt
SCMEINSAMEM 1SC. allen Pfarren der Diözese wıederum e1lNn-

eführt werde. Übrigens wurden die 1Ne  en investierten Pfarrer
Wıen schon seıt CINISECN Jahren ZUr EKinführung der vita COIN-

1UN1IS verpflichtet Archiv kath Kıirchenrecht 1934 5317 —>r
TAaz Prof Dr Joh Harıng
(Motorrad- un: Autofahren der Geistlichen.) Das Kırchliche

Amtsblatt der Erzdiözese aderborn, 1934 136 bestimmt daß
ohne ausdruüuckliche un schriftliche Eirlaubnis des Ortsordinarius

Strengstens verboten ıst Motorräder benutzen un Autos
eigenhändıg steuern. Diese Erlaubnis wırd 19888  — widerrulflich
und 1Ur dann erteilt wenn der Nachweils erbracht ist daß mıt
der Anschaffung ahrzeuges keine besondere finanzıelle
Belastung verbunden 1st un!' WenNnn WIT.  e drıngende Gruüunde,
namentlich seelsorglicher Art vorliegen. Die gewährte Erlaubnis
SC  1€. keineswegs diıe Erlaubnis CIN, VOo den Vorschriften
über die geistliche Kleidung ırgendwie abzugehen.

2 VA Prof. Dr Joh Haring
(Zugskostenvergütung T  Ur  - Geistliche in reibur: 1, Br.) Die

Übersiedlung verursacht den Seelsorgsgeistlichen oft sehr große
Kosten. Wiederholt wurde die ra aufgeworfen ob dieser
Hinsicht den Betroffenen nıcht ein Ersatz gewährt werden
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de Konkordates über die Kinhebung VOoO.  a Kirchensteuern urch-
eführt, könnte 119  5 siıch der rage nähertreten. In der

BrErzdiözese reiburg1. (badischer Anteil) wiıird beı Verset-
ZUungen, welche von Dienstes also nıcht lediglıch quf An-
ira  5  g oder Aaus diszıplinären ründen erfolgen, eEINe Zugskosten-4 verguütung AUS der Kirchensteuerkasse gewährt, un WAar den
Hilfspriestern und Kuraten, ferner den Pfarrern e1ım Antritt der
ersten Pfarre Ooder bei Pfiarrwechsel achzehnjährıgem
Dienste der PfarreDIe uslagen, welche vergutet werden,

dı Detail bestimmt un ist darüber genaue ecChnun
€  en Erlaß des TZDISC Ordinarilates reıburg, August

1934; Archiv f kath Kirchenrecht, 1934, 921.)
Graz. Prof. Dr Joh Haring.
(Einhebung des sogenannten Kirchengeldes.) Im nschluß

1€e schon ängere eit bestehende katholische Kırchensteuer
chrıtt a deutschen Diözesen neuestens aquch Me1-

Hen, ZU  — Finhebun eıgenNeN Kirchengeldes. Herangezogen
werden Personen, weilche das Lebensjahr vollendet, Sinne

Kınkommensteuergesetzes 111 CISCHNES Vermögen Ooder eISE-
1:ıC5 land-, forstwirtschaftliches oder gärtnerisches Grundeligen-
ium oder Betriebsvermögen haben Befreit sind Personen,
welche ı ezu der Arbeitslosen- Oder Krisenunterstützung oder

öffentlicher Fürsorge sıch eiinden Die Steuer ist 111e frei-
ıllıge; doch erwarie die Kırchenbehörde, daß kein verpflich-

eter Katholiık die Entrichtung verweıgert. Archiv kath Kir-
chenrecht 1954, 264 1:}

‚ Graz,. Prof Dr Joh Haring
(Über Rechitsiragen ın kKongregationen bischifliıchen echtes),

dıe Kodex keine klare Lösung finden, schreıbt Prof Dr Vın-
N 117 LFuchs (Dillingen) Archiv für katholisches Kirchenrecht

1934, 21 KEine olche rage ist die Amtsentsetzung der Ge-
neraloberen en bischöflichen Kongregationen. Der Verfasser
schreıbt diese Gewalt dem Ordinarius ZU. Schwieriger ıst die
Frage, die Kongregation bermehrere Diözesen sıch
streckt Bel der uinahme die Kongregation hat der Bischof
bel FrauenklöStern ec un: Pflicht des Examens ferner ein

l allgemeines Au{fsichtsrecht die eıgentliche Entscheıidun ıber
die Zulassung en die den Konstitutionen bezeichneten Or-
Sane Zur FEntgegennahme der Profeß ist der rechtmäßige ere,
EeZW. dessen Delegat berufen. (Can 2/2, 1, 6.) Bel Kongrega-
Lionen bıschöflichen Rechtes könnte die Beteiligung des Bischofs
be1i der Entgegennahme der Profeß festgelegt C1M.

LKA PTrof Dr Joh Harıng


